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Der Mangel an qualifizierten Arbeitskräften ist hoch wie nie, zeigt eine
aktuelle Umfrage. Über Ursachen und Abhilfe herrscht Uneinigkeit.

WIEN. Eine aktuelle Studie unter
heimischen Betrieben zeigt klaffen-
de Lücken am heimischen Arbeits-
markt auf. Die Untersuchung lässt
den Schluss zu, dass sich der beste-
hende Mangel an gut ausgebildeten
Facharbeitskräften in den nächsten
Jahren weiter verstärken wird.

71 Prozent der heimischen Unter-
nehmen haben offene Stellen, geht
aus einer Befragung des Instituts
für Bildungsforschung der Wirt-
schaft (ibw) im Auftrag der Wirt-
schaftskammer WKO hervor. Bei
der gleichen Umfrage vor zwei Jah-
ren waren es lediglich 58,6 Prozent
gewesen. Laut WKO-Hochrech-
nung können derzeit 272.000 Stel-
len nicht besetzt werden, 2020 wa-
ren es noch 100.000.

Noch größer ist der Mangel an
Facharbeitskräften. Davon sind fast
drei Viertel der befragten Betriebe
sehr stark (43,8 Prozent) oder eher
stark (29,1 Prozent) betroffen, zeigt
die Befragung für das Arbeitskräfte-
radar, an dem sich im März und
April knapp 4000 Unternehmen
beteiligt haben. Nur 16,1 Prozent ga-
ben an, gar nicht beteiligt zu sein.

Am stärksten betroffen sind Tou-
rismus und Freizeitwirtschaft samt
Hotellerie und Gastronomie. In die-
sen Bereichen gaben mehr als 80

Prozent der Befragten an, sehr oder
eher stark unter dem Fachkräfte-
mangel zu leiden, nur 7,8 Prozent
gar nicht, zeigt die Umfrage. Nur et-
was weniger stark betroffen sind
Transport und Verkehr sowie Ge-
werbe und Handwerk.

Eine Mehrheit von 61 Prozent
der Betriebe gibt an, der Fachkräfte-
mangel wirke sich sehr stark als „Zu-
satzbelastung für die Firmenchefs“
(und Familienangehörige) aus. Bei
weiteren 26 Prozent trifft dies nach

eigenen Angaben „eher“ zu. Auch
die Arbeitsintensität für die vorhan-
denen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter steige bei fast 85 Prozent.

Insgesamt zeigt die Untersu-
chung, dass der Fachkräftemangel
präsent ist wie nie zuvor. Die Betrof-
fenheit gehe quer durch alle Bran-
chen und weite sich zu einem all-
gemeinen Arbeitskräftemangel aus.
Das Problem werde sich weiter ver-
schärfen.

Ähnlich ist die Lage in Deutsch-
land. „Trotz Coronakrise und des
Ukraine-Kriegs waren Fachkräfte in
den vergangenen 30 Jahren noch

Mangel an Fachkräften
bedroht das Wachstum

nie so knapp wie heute“, sagt die
Chefvolkswirtin der KfW-Ban-
kengruppe, Fritzi Köhler-Geib.
Der Fachkräftemangel werde die
deutsche Konjunktur mittel- bis
langfristig „sehr stark beeinflus-
sen“, warnt ein Branchenkollege.

WKO-Generalsekretär Karl-
heinz Kopf (ÖVP) sieht jetzt „die
Chance, wichtige und notwendi-
ge Impulse für eine positive Ent-
wicklung des Arbeitsmarkts zu
setzen“. Dabei spielten Reformen
der Arbeitslosenversicherung
sowie der Rot-Weiß-Rot-Karte
eine zentrale Rolle.

Die Arbeiterkammer (AK)
sieht die Probleme anders gela-
gert. Die Arbeitslosigkeit von 7,3
Prozent (nationale Berechnung)
zeige, „dass der Arbeitsmarkt
keineswegs leergefegt ist“, sagt
AK-Sozialbereichsleiterin Silvia
Hruška-Frank. Sie sieht einen
Hebel zur Deckung des Bedarfs
an gut ausgebildeten Arbeits-
kräften in der besseren Qualifi-
zierung von Arbeitssuchenden.
Die Klage über Fachkräftemangel
verfolge oft andere Ziele, „etwa
das Festhalten an relativ schlech-
ten Lohn- und Arbeitsbedingun-
gen oder mehr Arbeitsmigration
in Niedriglohnbereichen“. hwk

Ukraine-Krieg beschleunigt den
Einsatz von Wasserstoffenergie
DAVOS. Die Energiekrise infolge des
Ukraine-Kriegs dürfte die Verwen-
dung von Wasserstoff als Energie-
träger antreiben. „Bei der aktuellen
Energiekrise hilft Wasserstoff Euro-
pa nicht, mittel- und langfristig
aber sehen wir eher noch mehr Mo-
mentum für Wasserstoffnutzung“,
sagte Experte Bernd Heid von der
Unternehmensberatung McKinsey
in Davos. „Die wird schneller kom-
men, weil konventionelle Energie
wie Öl und Gas verknappt und da-

durch teurer wird.“ Viele Unter-
nehmen, die sich mit Wasser-
stoff beschäftigen, wollten trotz
einer Goldgräberstimmung mit
Investitionen erst abwarten, bis
der Markt rund um das Gas ab-
hebt. Unternehmen würden wie
beim Marathonlauf einen langen
Atem brauchen – „aber loslaufen
sollte man jetzt schon“. Es form-
ten sich jetzt kritische Ökosyste-
me. „Wer zu spät kommt, kann
nicht mehr dazustoßen.“ SN, dpa

Superschnellzüge im Land der Pharaonen
Der deutsche Siemens-Konzern hat einen Milliardenauftrag aus Ägyp-
ten unter anderem für ICE-Züge erhalten. Mit zwei Partnern habe man
einen Vertrag über den Bau des sechstgrößten Hochgeschwindigkeits-
systems der Welt unterzeichnet, hieß es. Allein auf Siemens entfällt ein
Auftragswert von 8,1 Mrd. Euro – der größte Auftrag in der 175-jährigen
Firmengeschichte. Geplant ist u. a. der Bau eines 2000 Kilometer langen
Hochgeschwindigkeitsnetzes mit 41 Zügen, die mit bis zu 230 Kilome-
tern in der Stunde unterwegs sein sollen. BILD: SN/STOCK.ADOBE.COM

KURZ GEMELDET

WIEN. Im Vorjahr wurden in Öster-
reichs Wäldern 18,42 Millionen Ern-
tefestmeter Holz geschlagen, fast 10
Prozent (1,63 Mill. Erntefestmeter)
mehr als 2020, teilte das Landwirt-
schaftsministerium mit. Um ein
Drittel reduziert hat sich der Anteil
an Schadholz auf 6,03 Mill. Festme-
ter, fast ein Drittel der Gesamtmen-
ge. Trockenheit und Borkenkäfer
machten der Forstwirtschaft weiter
schwer zu schaffen, hieß es. SN, APA

Deutlich weniger
Schadholz in Österreich

LONDON. Der britische Billigflieger
Easyjet streicht bis 6. Juni über 200
Flüge. Dies sei notwendig, um einen
verlässlichen Service aufrechterhal-
ten zu können, teilte das Unterneh-
men mit. Schon am Donnerstag hat-
te Easyjet wegen eines Software-
fehlers bereits 200 Flüge streichen
müssen. Die neuen Ausfälle stehen
damit laut BBC nicht in Verbindung.
Kunden könnten umbuchen oder
Ersatz beantragen. SN, dpa

Easyjet muss mehr als
200 Flüge streichen

2021 wurde mehr Holz aus dem Wald
geholt als davor. BILD: SN/FRANZ NEUMAYR

1232: Schon 352 Tage nach
seinem Tod (13. Juni 1231)
wird Antonius von Padua
von Papst Gregor IX. heilig-
gesprochen.
1917: Der österreichische
Reichsrat, der seit 1914
nicht mehr getagt hat, wird
durch Verfügung von Kaiser
Karl I. wieder einberufen.
Ministerpräsident Graf
Clam-Martinic scheitert mit
seinem Versuch, ein „Völ-
kerkabinett“ zu bilden.
1967: General Ojukwu pro-
klamiert die von christli-
chen Ibos bewohnte Ost-
region Nigerias unter dem
Namen „Biafra“ zur unab-
hängigen Republik. Mit
der Sezession beginnt der
Biafra-Krieg.

1992: Der UN-Sicherheits-
rat verhängt umfassende
Sanktionen gegen das nur
noch aus Serbien und Mon-
tenegro bestehende Jugosla-
wien, um ein Ende der
Kämpfe in Bosnien zu er-
zwingen.

1992: Der deutsch-französi-
sche Fernsehsender Arte
nimmt den Betrieb auf.
2002: Die türkische Regie-
rung hebt nach 18 Jahren
den Ausnahmezustand in
dem überwiegend von Kur-
den bewohnten Südosten
des Landes auf.

Geburtstage: Sigismund
Graf Kollonitz, erster Fürst-
erzbischof von Wien
(1677–1751); Alexander
Archipenko, US-ukrain.
Schriftsteller (1887–1964);
Elly Beinhorn, dt. Sport-
fliegerin (1907–2007).
Todestage: Wilbur Wright,
US-Flugpionier (1867–1912);
Else Wohlgemuth, öst.
Schauspielerin (1881–1972);
Béla Barényi, öst.-dt. Auto-
konstrukteur (1907–1997);
Silvia Kind, schweiz. Cem-
balo-Virtuosin (1907–2002);
Jean Claude Brialy, frz.
Schauspieler (1933–2007).
Namenstage: Ferdinand,
Johanna, Hubert, Reinhild,
Felix, Leonhard, Otto,
Gottfried, Josef.
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„Fehlende Fachkräfte
belasten Konjunktur“
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